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ist, sehnt einen Treffpunkt
herbei. Ähnlich wie ihn zum
Beispiel die Ketzerbachge-
sellschaft oder Hansenhaus-
gemeinde haben.

Etwas, das die Cappeler
SPD-Vorsitzende Fatma Ay-
din jetzt vorantreiben will.
„Die Verwaltungsaußenstel-
len haben tatsächlich keine
Zukunft, aber in Cappel muss
sich für das Leben und die
Freizeit im Stadtteil infra-
strukturell etwas verbessern“,
sagt sie der OP. Seit langem
fehle eine Begegnungsstätte,
auch und gerade für junge
Menschen brauche es einen
modernen, zeitgemäßenTreff-
punkt.

Dass Ehrenamtliche des
TSV Cappel – mithilfe von
Crowdfunding – erst die alte
Kegelbahn am August-Bebel-
Platz reparieren müssen, um
so wenigstens einen kleinen
Stadtteil-Raum zu schaffen,
verdeutliche den Mangel.

Aydin schlägt vor, die alte
Feuerwehr an der Umge-
hungsstraße für Cappel nutz-
bar zu machen. Sei es im Be-
stand, modernisiert oder nach
Abriss und Neubau samt
Außenanlagen für Kinder,
einen Grillplatz für Familien
und„wodieMenschenwieder
zusammenkommen können“.

Dass das Gebäude und
Areal unweit der Steinmühle

MARBURG. Auch wenn es in
den drei Stadtteilen Cappel,
Marbach und Wehrda Frust
über die Schließung der Ver-
waltungsaußenstellen gibt,
liegt zumindest in Cappel das
größere Problem offenbar wo-
anders. Denn von Chören bis
zu den Aktiven Bürgern be-
klagen Vereine und Gruppen
eine Raum-Not. So seien Ver-
eins-Aktivitäten einge-
schränkt, erschwert oder
könnten nicht stattfinden,
heißt es im Stadtteil.

Und es sei ein Problem, das
rund umdie Schadstoff-Belas-
tung des Alten Rathauses –
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MARBURG. Wie das Bäcker-
auto oder der Eismann auf den
Dörfern? Nach dem beschlos-
senen Aus für die Verwal-
tungsaußenstellen in Cappel,
Wehrda und Marbach soll in
der zweiten Jahreshälfte 2024
ein „Stadtbüro-Mobil“ rund
um die Kernstadt unterwegs
sein. Es soll – ausgerüstet mit
der nötigen Technik zur Erle-
digung vieler Online-Anträge
– als Ersatz, als „Qualitätsver-
besserung für den Bürgerser-
vice“ dienen. Das kündigte
Oberbürgermeister Dr. Tho-
mas Spies (SPD) während der
Stadtverordnetensitzung am
Freitag, 17. Juni, an.

Marburg: Opposition fordert
Rücknahme der Entscheidung

„Ziel ist es, das gesamte Leis-
tungsspektrum des zentralen
Stadtbüros auch am Richts-
berg, in den westlichen und
östlichen Außenstadtteilen
anzubieten.“

Das sei effizienter als die
seit Jahren in den drei Stadt-
teilen kaum noch besuchten
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Brotzeit auf
Stadtmobiliar
Q Nun, da das Stadtmobi-
liar eingerichtet ist, harrt
es seiner reichlichen Nut-
zung. Ob es damit in die-
sem Sommer noch etwas
wird, erscheint bei den
derzeit trüben Aussichten
zumindest fraglich.

Wir haben einen typi-
schen, verregneten deut-
schen Sommer, so einer,
wie er früher einmal war.
Nein, jetzt wird nicht ge-
sungen, sondern nur an
1974 erinnert, als es auch
ein Fußballgroßereignis im
Lande gab, bei dem es zur
„Wasserschlacht von
Frankfurt“ kam und man-
che froh waren, nicht im
Freien zu sitzen. Nach
Public Viewing auf dem
Stadtmobiliar ist gerade
zwar niemandem zumute;
was nicht ist, kann aber
noch werden.

Und dazu gab es am
Montag bei der Einwei-
hung der Sitzgruppe am
Parkplatz an der Schützen-
straße den Hinweis an den
Oberbürgermeister, dass
zu der Sitzgelegenheit ein
Abfallkorb gut passen
würde. Schließlich fallen
bei einer Pause auch But-
terbrot- oder andere Tüten
an, die, soweit diese nicht
in Rauch aufgehen, sauber
entsorgt werden sollen.
Der OB versprach für
einen Pott (natürlich mit
Doppel-T!) zu sorgen.

KURZNOTIZ

Mopedfahrer weicht
Auto aus und stürzt
MARBURG-DAGOBERTS-
HAUSEN. Ein 35-jährigerMo-
pedfahrer ist auf der Kreisstra-
ße 77 gestürzt und hat sich da-
bei laut Polizei leicht verletzt. Er
war amDonnerstag, 13. Juni,
gegen 14.05 Uhr von Dago-
bertshausen in RichtungMi-
chelbach unterwegs. „Offenbar
mit überhöhter Geschwindig-
keit kam ihm auf dieser Strecke
ein schwarzer Pkw teilweise auf
seiner Fahrspur entgegen“, teilt
die Polizei mit. „DerMotorrad-
fahrer musste nach rechts aus-
weichen, um einen Zusammen-
stoß zu verhindern. Dabei
stürzte er und verletzte sich
leicht.“ Der Unfallfahrer fuhr
nach Angaben der Polizei wei-
ter, ohne sich umden Verletzten
zu kümmern und ohne seine
Personalien zu hinterlassen.
DasMopedwar demnach nicht
mehr fahrbereit undwurde ab-
geschleppt. Die Reparatur wird
laut Polizei rund 1.000 Euro kos-
ten.

2Hinweise nimmt die Polizei-
stationMarburg entgegen,
Telefonnummer 06421/4060.

POLIZEI

Pferdetheater auf
dem Reitsporthof
MARBURG-HERMERSHAU-
SEN. AmSamstag, 22. Juni,
findet ab 15 Uhr das Pferde-
theater „Daswunderbare Zau-
berzelt“ auf demReitsporthof in
Hermershausen statt. Dabei
werden alle Pferdesportdiszipli-
nen einbezogen, wie der Volti-
gier- und Reitverein Hermers-
hausenmitteilte. Darüber hi-
naus gibt es eine Tombola.

2Weitere Informationen unter
voltiverein.de.

prinzipiell nutzbar sein könn-
te, zeigt das Feuerwehror-
chester. Im Stützpunkt der
ehemaligen Landesfeuer-
wehrschule werden die Musi-
ker in den nächsten Monaten
eigene Vereinsräume bezie-
hen.

Zumindest bis zur Realisie-
rungdesgeplantenGebiets an
der Beltershäuser Straße und
möglichen dort mitentstehen-
den Freizeit-Räumen brauche
es für und in Cappel Treff-
punkt-Angebote, so Aydinmit
Verweis auf jüngste Wahl-
ergebnisse: „Es braucht Mög-
lichkeiten, um im Alltag wie-
der Nähe und mehr Miteinan-
der herzustellen.“

„Stadtbüro-Mobil“ soll Bürger in Stadtteilen versorgen
Missachtung eines Stadtverordnetenbeschlusses: Opposition kritisiert Schließung von Verwaltungsaußenstellen

Jahren „nur noch überschau-
bare Leistungsspektrum“ auf-
rechtzuerhalten.

Fakt sei, dass täglich rund
150 Menschen ins Stadtbüro
kämen und dort Dutzende
Dinge erledigt werden könn-
ten,während es in denAußen-
stellen nur noch neun Dienst-
leistungen seien; in Kürze
auch keine Passverlängerun-
gen mehr. Für die Marburger
Linkewie auch die CDU/FDP/
BfM-Fraktion ist klar: Das lan-
ge befürchtete und nun ver-
kündete Aus müsse rückgän-
gig gemacht werden, die Ent-
täuschung sei so groß wie die
Verwunderung. „Die Verwal-
tungsaußenstellen müssen
wieder geöffnet werden, eine
Schließung läuft geltenden
Beschlüssen des Parlaments
zuwider“, sagt der Stadtver-
ordnete Roger Pfalz.

OB Spies verweist hin-
gegen nach Gesprächen mit
den Ortsvorstehern über das
Außenstellen-Aus auf „ein
Einvernehmen“ mit diesen.
In der Marbach stehen Infos
bei der Ortsbeiratssitzung am
24. Juni auf der Tagesord-
nung.

Behebt altes Feuerwehrhaus
die Cappeler Raumnot?

Bürgerhaus oft belegt: Vereine wünschen sich Treffpunkt wie in anderen Stadtteilen

Der Cappeler SPD schwebt der Feuerwehrstützpunkt nach dem Umzug in die neue Anlage als künftige Begegnungsstätte des Marburger Stadtteils vor. FOTO: THORSTEN RICHTER

stationären Verwaltungs-
außenstellen. Tatsächlich sei
der Schritt „unbestreitbar ein
Verlust“ für Marbach, Cappel
und Wehrda. Doch vom Aus-
händigen der Abfallbeutel bis
zur – bald ohnehin zentrali-

sierten – Bürgerhaus-Bu-
chung gelte: „Geredet wird
immer über drei, dabei gibt es
eigentlich 25 Verwaltungs-
außenstellen: Es sind dieOrts-
vorsteher“, so Spies. Für die
lange und mehrfach ausge-

schriebenen Posten in den
Verwaltungsaußenstellen ha-
be sich nicht mal Personal ge-
funden, obwohl man städti-
scherseits bereit gewesen wä-
re, das aus technischen Grün-
den schrumpfende und seit

Ob mobile Tierarztpraxis, rollende Bankfiliale oder Verkaufswagen von Bäckereien. Gewerbetreibende
mehrere Sparten versorgen ihre Kunden, indem sie mit ihrem Büro oder Verkaufsräumen zu den Kun-
den fahren. Demnächst will die Stadt Marburg ihre Dienstleistungen für die Bürger in einem „Stadtbü-
ro-Mobil“ anbieten, das Verwaltungsaußenstellen ersetzen soll. FOTO: PATRICK PLEUL/DPA

und damit auch verbunden
der Auszug der Kita Goldberg
– nicht erst aufgetreten ist,
sondern nur zwischenzeitlich
verschärft wurde. Cappel,
dessen Bürgerhaus oft belegt

Die Verwaltungs-
außenstellen haben
tatsächlich keine
Zukunft, aber in Cappel
muss sich für das
Leben und die Freizeit
im Stadtteil infrastruk-
turell etwas verbessern.
Fatma Aydin,SPD
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